
Was ist PEKiP?
Ein Konzept für Gruppenarbeit mit Bindungspersonen und ihren Kindern im ersten 
Lebensjahr. 
• Präventiver situations- und teilnehmerorientierter Ansatz basierend auf: Bindungs-

forschung (J. Bowly, Ainswoth); Themenzentrierte Interaktion (R. Cohn); personen-
zentrierte Gesprächsführung (C. Rogers).

• Entwickelt von Prof. Dr. Christa Ruppelt Wuppertal/ Bochum 1973 & Prof. Dr. Hans 
Ruppelt, Wuppertal, 1978, 1982; weiterführende Forschung zu Bewegungsanregung 
durch Prof. Dr. Jaroslav Koch, Institut für Mutter und Kind in Prag, 1968-1978.

•  Zurzeit 2.011 zertifi zierte PEKiP-Gruppenleitungen begleiten wöchentlich ca. 65.000 
Familien. 

Die Studie
Elternbefragung: 
Alle PEKiP Teilnehmenden im Zeitraum 
12/2011-03/2012 im deutschsprachigen Raum.
→ Werden die Standards umgesetzt?
→ Welche Rolle spielt die Gruppenleitung (GL)?
→ Welchen Wert hat PEKiP für Eltern?
  

→ Wirkung aufs Kind
→ Elternbildung

Prager-Eltern-Kind-Programm PEKiP
Die Erfahrungen und Einschätzungen von PEKiP Eltern

Rahel J. Warnatsch & Anna Ruppelt

Standards für die Gruppenarbeit

Kursdauer mind. 90 Min.

Raum warm genug

Raum sauber

Genug Platz zum Liegen

Baby kann sich nackt bewegen

Max. 8 Erwachsene in Gruppe

Rahmenbedingungen

immer häufi g manchmal selten nie NA

Einschätzung zur Gruppenleitung

GL ist einfühlsam & freundlich
GL wirkt o� en und ehrlich

Spielanregungen fördern meine Nähe zum Baby
GL Bestärkung zur intensiven Zuwendung zum Baby 

Ausreichend Momente zur Beobachtung meines Babys
Kann GL nach Hilfsabgenoten fragen

Lerne viel Neues über frühkindliche Entwicklung
GL geht auf meine Fragen ein

GL hilft mir auf Bedrüfnisse meines Kindes einzugehen
GL informiert über Entwicklungsschritte meines Babys

GL regt zu bedürfnisorientiertem im Spiel an
GL moderiert unterschiedliche Meinungen

GL unterstützt mich im Austausch mit anderen Eltern 
Austausch über Gestaltung der Stunde mit GL

Refl exion gemeinsamer Erlebnisse in der Gruppe 
Ermutigung zum Austausch über Erziehungsfragen

Rolle Gruppenleitung (GL)

Wirkung auf das Baby
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Andere Kinder
Entwicklungsbegleitung

Kinderförderung

Häufi gkeit der Einzelantworten

Es haben ca. 6000 (N=6007) Eltern teilgenommen, wobei aufgrund der Verbreitung von PEKiP die meisten Teilnehmenden aus Deutschland waren: 
•  Die Eltern waren meistens die Mütter (n=5901; 98,24%), während 55 Väter (0,92%) und 5 Betreuungspersonen (0,08%) teilgenommen haben. 
•  Die Elternteile waren großenteils in festen Partnerschaften (Ehe: n=4739, 78,9%; eheähnlich: n=965, 20%; oder eingetragen: n=20, 0,3%), mit einer 

Minderheit ledig geschieden/verwitwet (n=23, 0,38%). 
•  Die Eltern nahmen meist mit ihrem ersten Kind teil (n=4171; 74,6%).  
•  Die Elternteile waren im Durschnitt 33 Jahre alt (M=32,82, SD=4,26).
•  Eltern hatten Berufsqualifi kationen (n=3028; 52,9%), Hochschulqualifi kationen (n=2641; 44,6%), keinen Abschluss n=59; 1%). 

Wer hat an der Studie teilgenommen?

Es haben ca. 6000 (N=6007) Eltern teilgenommen, wobei aufgrund der Verbreitung von PEKiP die meisten Teilnehmenden aus Deutschland waren: 
•  Die Eltern waren meistens die Mütter (n=5901; 98,24%), während 55 Väter (0,92%) und 5 Betreuungspersonen (0,08%) teilgenommen haben. 
•  Die Elternteile waren großenteils in festen Partnerschaften (Ehe: n=4739, 78,9%; eheähnlich: n=965, 20%; oder eingetragen: n=20, 0,3%), mit einer 

Minderheit ledig geschieden/verwitwet (n=23, 0,38%). 
•  Die Eltern nahmen meist mit ihrem ersten Kind teil (n=4171; 74,6%).  
•  Die Elternteile waren im Durschnitt 33 Jahre alt (M=32,82, SD=4,26).
•  Eltern hatten Berufsqualifi kationen (n=3028; 52,9%), Hochschulqualifi kationen (n=2641; 44,6%), keinen Abschluss n=59; 1%). 

Direkte Ansprache des Kindes 

Anregung beider Körperhälften

Wiederholung früherer Spielanregungen

Unterstützung Eigenaktivität Kind

Eigenständige Bewegungen lernen 

Wohltuende freie Bewegungen

Eigenaktiv Kontakt zu anderen Kindern

Ermöglichung Kind-Kind-Kontakte

Anregung durch Nachahmung Anderer

Mehr Sicherheit mit Gleichaltrigen

Förderung gemeinsames Spiel/Lernen

Wirkung auf das Kind

Baby verstehen
Informationen

Erfahrungsaustausch
Elternkontakte
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Häufi gkeit der Einzelantworten

Lernmöglichkeiten für die Eltern

Spielanregungen fördern meine Nähe zum Kind

Spaß für Kind und Eltern in der Gruppe

Gruppenaustausch stärkt mich in Elternrolle

Partnerschaftlicher Umgang der Erwachsenen

Austausch über Elterngefühle in der Gruppe

Spielanregungen zeigen Entwicklungsschritte auf

Kann am Beispiel in der Gruppe lernen

Anregungen zur Bedürfnisorientierung im Spiel

Mehr Sicherheit im Umgang mit Kind 

Mehr Sicherheit bei Erziehungsfragen

Elternbildung

Fragen? Kontakt?
Rahel.Warnatsch@education.ox.ac.uk
Anna.ruppelt@uni-wuppertal.de


